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1 Überblick
Die wachsende Durchdringung unseres Alltags mit
Computer- und Kommunikationstechnologien, aktiven Sen-
soren und Aktuatoren sowie deren Vernetzung macht immer
mehr Objekte des täglichen Lebens und zunehmend auch ihre
Nutzer zu Informationsquellen, die Unmengen an digitalen
Daten vorhalten oder produzieren. Dem gegenüber steht
jedoch das Bedürfnis der Nutzer, möglichst nur die für sie
relevanten Informationen zeitnah zu erhalten. Eine Antwort
auf diese Herausforderung sucht das Forschungsprojekt
Rebeca. Ziel ist die Entwicklung einer leistungsstarken
Middleware für verteilte, ereignisbasierte Infrastrukturen
und informationsgetriebene Applikationen. Ein wesentli-
cher Aspekt ist hierbei eine weitgehende Autonomie der
Middleware, um einerseits den administrativen Aufwand
für ungeübte Nutzer zu reduzieren und andererseits eine
hohe Dienstgüte für Applikationen durch fortlaufende
Optimierung der Infrastruktur zu gewährleisten. Hierbei ist
es möglich, einzelne Vorgänge in der Middleware detailliert
zu beobachten und gezielt zu beeinflussen.
2 Entwickler und Anwender
Die Entwicklung von Rebeca zu einer autonomen Middle-
ware wurde durch das Bundesamt für Sicherheit in der In-
formationstechnik (BSI) im Projekt ASA_2-Option gefördert.
An der Entwicklung waren das Fachgebiet Kommunikations-
und Betriebssysteme der TU Berlin, die Professur Betriebs-
systeme der TU Chemnitz sowie der Lehrstuhl Architektur
von Anwendungssystemen der Universität Rostock beteiligt.
Für das Jahr 2011 ist eine Veröffentlichung der Software un-
ter einer Open-Source-Lizenz (http://rebeca-middleware.org)
geplant, was die breite Nutzung und Weiterentwicklung durch
Dritte ermöglicht. Rebeca bietet eine geeignete Plattform
zur Erforschung, Entwicklung und Integration neuartiger Au-
tonomiealgorithmen und Publish/Subscribe-Konzepte. Einen
detaillierten Überblick über die Rebeca-Middleware bietet
der Artikel [1]. Zudem macht das entwickelte Monitoring-
Werkzeug (Abbildung 1) die Middleware auch für Nut-
zerkreise interessant, die die Funktionsweise von Publish/
Subscribe sowie die Auswirkungen von Autonomie erlernen
bzw. veranschaulichen möchten. Damit bietet sich auch ein
Einsatz innerhalb von Lehrveranstaltungen an Hochschulen
und Universitäten an.
Abbildung 1 Rebeca Monitoring-Werkzeug.
3 Features und Architektur
Rebeca ist eine auf dem Publish/Subscribe-Paradigma ba-
sierende, verteilte Middleware, die um Autonomieprinzipi-
en erweitert wurde. Dies umfasst einerseits Fehlertoleranz-
mechanismen, die selbst bei Ausfall von Komponenten die
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vollständige Auslieferung veröffentlichter Nachrichten ge-
währleisten, und andererseits Algorithmen, die die Publish/
Subscribe-Infrastruktur durch fortlaufende Adaptierung in ei-
nem möglichst guten Betriebszustand halten. Um die Kom-
position verschiedener, autonomer Algorithmen zu ermög-
lichen, wurde eine Plugin-Pipeline-Architektur entwickelt,
die das flexible Hinzufügen und Entfernen von Funktiona-
lität erlaubt. Beobachtbarkeit und Steuerbarkeit der Midd-
leware werden durch extern zugängliche Schnittstellen er-
möglicht, über die sich interne Statusinformationen abrufen
und gezielt das Verhalten einzelner Komponenten beeinflus-
sen lassen. Darüber hinaus bietet Rebeca neben einer in-
haltsbasierten Publish/Subscribe-Schnittstelle eine traditio-
nelle Request/Reply-Schnittstelle, um Dienstaufrufe entge-
genzunehmen und inhaltsbasiert an geeignete Dienstanbieter
zu verteilen. Damit bietet sich der Einsatz von Rebeca auch
im Rahmen einer Service-Oriented Architecture an.
Da autonomes Verhalten „von Außen“ nicht ohne Wei-
teres beobachtbar ist, wurde ein Monitoring- und Admi-
nistrations-Werkzeug entwickelt, das durch umfangreiche
Visualisierungs- und Interaktionsmöglichkeiten sowohl Ex-
perten als auch Laien detaillierte Systeminformationen und
Eingriffsmöglichkeiten bietet. Neben der Netzwerkvisualisie-
rung können zeitliche Verläufe interner Größen der Middle-
ware sowie globale Systemereignisse dargestellt werden. Fer-
ner lassen sich komplexe Szenarien und Abläufe definieren,
die dann automatisch ausgeführt werden.
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